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Ilwand Linı:en aufzuzeigen, die die diffe- ist auch die Länge der Arbeit hinter-
renzierte Gesprächslage der Gegenwart fragen; S1E ist eın eindrückliches eispie|
berücksichtigen. /weitens ist ın theolo- für Dissertationen 1m Computerzeitalter,
giegeschichtlicher Hinsicht VOI em das ın denen die Ersparnıis des Abschreibens
Elert-Kapitel bedenklich möchte 7@1- dazu uühnrt, dass viele Vorarbeiten
gCNM, dass sich 1ıne ‚überwältigende Prä- (z. die Einarbeitung des Vfis In die Se-
SsCNZ des völkisch-politischen Ihemas In kundärliteratur —'_ und
Elerts eologie‘ nachwei- Xzerpte abgedruckt werden und INan
SCI1 lässt Nun ist unbestritten, dass siıch Redundanzen rlaubt Be1l stärkerer
Flert dem damaligen Zeitgeist (zu dem dSystematisierung der Ergebnisse hätte die

auch Deutschtümelei und Militaris- Arbeit wahrscheinlich gul die Hälf-
111US$ gehört haben) partizıplert hat Aber ekürzt werden können, Wäas ihr und
ı1st das völkisch-politische Denken das dem Leser) wünschen gCWESCH ware
eigentliche Movens der eologie Elerts,
w1e zeigen W1 Um diesen Nachweis Michael Roth

führen, verpflichtet sich einer Her-
meneutik des Verdachts und versucht

1n sehr redundanten Formulierungen
und mıt fast beschwörendem lon dar- Eisenach, hg. VO  - artına Berlich und
auf hinzuweisen, Was In ahrhnheı: In den üunter Schuchardt, Leipzig Evangeli-jeweiligen Texten bezweckt wird (vgl 7 sche Verlagsanstalt 2011, SBN
92), ıIn welchem Dienst Elerts Überlegun- 9/78-3-3/4-02911-2 rte der Reforma-
gCn eigentlich stehen (z.B 361) und Was
sich hier und dort erahnen lässt (z. 43) t1on, ournal Erfurt, hg vVon Steflen

Raßloff, Volker Leppin und IhomasAll dies überzeugt m. E nicht, weil das Seidel, Leipzig: Evangelische Verlags-Eigentliche immer Jenseılts des Duktus
der Texte und gesucht wird. Das anstalt 2012, SBN 978-3-37/4-

03000-2 rte der Reformation, ournalsehr einseltige und e{was oberflächli-
che interesse VOIN verleitet ihn dazu, Wittenberg, hg VOÜ.  - Stephan Dorger-
andere sehr difiterenzierte Blickweisen loh, Stefan eın und Johannes chil-

ling, Leipzig: Evangelische Verlagsanstaltsystematisch AUSZUSICHZEN, Als Beispiel 2012, ISBN 07/78-3-374-03001-9INas der Umgang mit der Dissertation
VON oachim Bayer (Werner Elerts ADO- rte der Reformation, ournal 4)
logetisches Frühwerk, Berlin/New York

In der mıt dem 1n LUTHER 2011), 210,dienen, der eindrückitich ezeigt
hat, dass FElerts Konfessionalismus [1} vorgestellten Nürnberg-Heft eröfineten

Reihe sind drei weıtere Journaie ANZUZEI-Anfang der 220er re sich nicht als einen
UuUrc das Phänomen der Verunsiche- SCH, die zentrale „Urte der Reformation“
rung Urc die Moderne herbeigeführten vorstellen, die alle CI15 miıt Leben und

Werk Luthers verbunden sind. DIe Tre1-Refundamentalisierungsversuch deuten
lässt, sondern primar als einen Akko- eilung ın Stadtführung, VoO.  - der Re{for-
modationsversuch, der ın seinem Selbst- matıon ausgehende Kirchengeschichte

un: Vorstellung VOnNn Kirchen der Jewel-verständnis konstruktiv auf die plurale
Situation eingehen möchte. ine Ausei- igen auch ıIn diesen Heften
nandersetzung mıt den Argumenten Vomn für ıne bunte, kurzweilige und nach-

denkenswerte ischung VO  — Informa-Bayer V{ auc ın selnen eigenen
Analyse VOIN Elerts Wissenschaftstheo- tiıon und Unterhaltung. DıIe vorzügliche
rıe vgl 274 ff.|) keiner Stelle! Drittens Bebilderung rag das Ihre dazu bei
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ist auch die Länge der Arbeit zu hinter- 
fragen; sie ist ein eindrückliches Beispiel 
für Dissertationen im Computerzeitalter, 
in denen die Ersparnis des Abschreibens 
dazu führt, dass zu viele Vorarbeiten 
(z. B. die Einarbeitung des Vf.s in die Se- 
kundärliteratur [75-93, 443-462]) und 
Exzerpte abgedruckt werden und man 
sich Redundanzen erlaubt. Bei stärkerer 
Systematisierung der Ergebnisse hätte die 
Arbeit wahrscheinlich um gut die Hälf- 
te gekürzt werden können, was ihr (und 
dem Leser) zu wünschen gewesen wäre.

Michael Roth

Eisenach, hg. von Martina Berlich und 
Günter Schuchardt, Leipzig: Evangeli- 
sehe Verlagsanstalt 2011, 72 S. -  ISBN 
978-3-374-02911-2 (Orte der Reforma- 
tion, Journal 2). Erfurt, hg. von Steffen 
Raßloff, Volker Leppin und Thomas A. 
Seidel, Leipzig: Evangelische Verlags- 
anstalt 2012, 80 S. -  ISBN 978-3-374- 
03000-2 (Orte der Reformation, Journal 
3). Wittenberg, hg. von Stephan Dorger- 
loh, Stefan Rhein und Johannes Schil- 
ling, Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt 
2012, 96 S. -  ISBN 978-3-374-03001-9 
(Orte der Reformation, Journal 4).

In der mit dem in LUTHER 82 (2011), 210, 
vorgestellten Nürnberg-Heft eröffneten 
Reihe sind drei weitere Journale anzuzei- 
gen, die zentrale ״Orte der Reformation“ 
vorstellen, die alle eng mit Leben und 
Werk Luthers verbunden sind. Die Drei- 
teilung in Stadtführung, von der Refor- 
mation ausgehende Kirchengeschichte 
und Vorstellung von Kirchen der jewei- 
ligen Stadt sorgt auch in diesen Heften 
für eine bunte, kurzweilige und nach- 
denkenswerte Mischung von Informa- 
tion und Unterhaltung. Die vorzügliche 
Bebilderung trägt das Ihre dazu bei.

Iwand Linien aufzuzeigen, die die diffe- 
renzierte Gesprächslage der Gegenwart 
berücksichtigen. Zweitens ist in theolo- 

giegeschichtlicher Hinsicht vor allem das 
Elert-Kapitel bedenklich. N. möchte zei- 

überwältigende Prä-״ gen, dass sich eine 
senz des völkisch-politischen Themas in 
Elerts gesamter Theologie“ (331) nachwei- 

sen lässt. Nun ist m. E. unbestritten, dass 
Eiert an dem damaligen Zeitgeist (zu dem 
u. a. auch Deutschtümelei und Militaris- 

mus gehört haben) partizipiert hat. Aber 
ist das völkisch-politische Denken das 
eigentliche Movens der Theologie Elerts, 
wie N. zeigen will? Um diesen Nachweis 
zu führen, verpflichtet er sich einer Her- 

meneutik des Verdachts und versucht 
- in sehr redundanten Formulierungen 

und mit fast beschwörendem Ton -  dar- 
auf hinzuweisen, was in Wahrheit in den 
jeweiligen Texten bezweckt wird (vgl. z. B. 

92,) in welchem Dienst Elerts Überlegun- 
gen eigentlich stehen (z. B. 361) und was 

(.143 .sich hier und dort erahnen lässt (z. B 
All dies überzeugt m. E. nicht, weil das 
Eigentliche immer jenseits des Duktus 
der Texte vermutet und gesucht wird. Das 

und etwas oberflächli- ־ sehr einseitige 
che -  Interesse von N. verleitet ihn dazu, 
andere -  sehr differenzierte -  Blickweisen 
systematisch auszugrenzen. Als Beispiel 
mag der Umgang mit der Dissertation 
von Joachim Bayer (Werner Elerts apo- 

logetisches Frühwerk, Berlin/New York 
2007) dienen, der eindrücklich gezeigt 

hat, dass Elerts Konfessionalismus am 
Anfang der 20er Jahre sich nicht als einen 
durch das Phänomen der Verunsiche- 

rung durch die Moderne herbeigeführten 
Refundamentalisierungsversuch deuten 
lässt, sondern primär als einen Akko- 
modationsversuch, der in seinem Selbst- 

Verständnis konstruktiv auf die plurale 
Situation eingehen möchte. Eine Ausei- 

nandersetzung mit den Argumenten von 
Bayer führt Vf. (auch in seinen eigenen 
Analyse von Elerts Wissenschaftstheo- 
rie [vgl. 224ff.]) an keiner Stelle! Drittens



Bücherschau 195

Als Beispiele für das pektrum der der Reformation in Deutschland, bildet
eıtrage se]l hier 1Ur auf einige Ihemen Johannes Schillings Artikel über „Wilt-
Vverwiesen: Im Eisenach-He ogeht enberg In der Reformationszeit”,

den sich nicht minder lesenswerte Beiträ-ürlich die Wartburg, aber auch
Luther und Bach, das Reformations- SC über Cranach, Melanchthon, den
gedenken des Jahrhunderts und berühmten Stadtkirchenaltar und andere
die nationalsozialistischen Deutschen Sehenswürdigkeiten gruppleren.
Christen. Im Erfurt-Heft wird nıcht I11UT Alle Hefte bestechen UrCcC die Verbin-

Universität und Augustinerkloster 1n dung VO'  3 sachlichem Gehalt und aufßerer
Gestalt, VOTLr em aber dadurch, dass S1Eihrer Bedeutung für das Werden Mar-

tın Luthers erinnert, sondern auch die Linien VOmM Jahrhundert bis den
Luthers Erfurter Predigten und die Herausforderungen ın Kirche und Ge-
vorreformatorische Satıre der ‚Dunkel- sellschaft der Gegenwart ausziehen.
männerbriefe“. Das Zentrum des Jour-
nals Wittenberg, zweifellos des ÖOrtes Hellmut Zschoch
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der Reformation in Deutschland, bildet 
Johannes Schillings Artikel über ״Wit- 
tenberg in der Reformationszeit“, um 
den sich nicht minder lesenswerte Beiträ- 
ge u. a. über Cranach, Melanchthon, den 
berühmten Stadtkirchenaltar und andere 
Sehenswürdigkeiten gruppieren.

Alle Hefte bestechen durch die Verbin- 
dung von sachlichem Gehalt und äußerer 
Gestalt, vor allem aber dadurch, dass sie 
die Linien vom 16. Jahrhundert bis zu den 
Herausforderungen in Kirche und Ge- 
sellschaft der Gegenwart ausziehen.

Hellmut Zschoch

Als Beispiele für das Spektrum der 
Beiträge sei hier nur auf einige Themen 
verwiesen: Im Eisenach-Heft geht es na- 
türlich um die Wartburg, aber auch um 
Luther und Bach, um das Reformations- 
gedenken des 19. Jahrhunderts und um 
die nationalsozialistischen Deutschen 
Christen. Im Erfurt-Heft wird nicht nur 
an Universität und Augustinerkloster in 
ihrer Bedeutung für das Werden Mar- 
tin Luthers erinnert, sondern auch an 
Luthers Erfurter Predigten und an die 
vorreformatorische Satire der ״Dunkel- 
männerbriefe“. Das Zentrum des Jour- 
nals zu Wittenberg, zweifellos des Ortes
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